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Vahr. Das Hackfleisch ist seit einem Tag ab-
gelaufen. Der Joghurt auch. Beides kann weg.
„Ganz so einfach ist es nicht“, korrigiert Jas-
min Scholz und deutet auf die kleinen Mag-
nettafeln mit Bildern von Lebensmitteln. Sie
haften an einer Kühlschrank-Abbildung. Ro-
hes Hack bietet Angriffsfläche für Keime und
ist schnell verderblich, Joghurt hält sich ge-
kühlt über das Mindesthaltbarkeits-Datum
hinaus. Scholz ist für die Verbraucherzent-
rale im Einsatz und berät Besucher des Kli-
mafestes.

Den Kühlschrank richtig befüllen und
nicht überfüllen, das war nur eine Station
auf dem Gelände an der Heilig-Geist-Kirche
und auf dem Hof des Familienquartierszen-
trums (FQZ) an der August-Bebel-Allee in der
Vahr. Zahlreiche Einrichtungen stellten am
Dienstag ihre Ideen rund um den Klima-
schutz vor. „So viele Akteure wie noch nie
machen bei dem Fest mit“, hatte Christoph
Buße, Diakon und Mitorganisator, im Vor-
feld angekündigt – und recht behalten. Stand
an Stand reihte sich auf.

Viele Menschen aus dem Stadtteil nutzten
bei spätsommerlichen Temperaturen, die
Möglichkeit, sich beraten zu lassen, Infor-
mationsmaterial mitzunehmen oder einfach
nur den Trubel zu genießen. Unter anderem
waren vertreten: der Naturschutzbund
(Nabu), die Verbraucherschutzzentrale, die
Regionale Netzstellen Nachhaltigkeitsstra-
tegien (Renn Nord) und der Täter-Opfer-Aus-
gleich (Tao). Von einer trockenen Informa-
tionsveranstaltung war das Klimafest aber
weit entfernt. Dafür sorgte auch die Band
„Shelter“ mit Oberstufenschülern der Ober-

schule an der Kurt-Schumacher-Allee, die
mit Funk- und Pop-Rhythmen einheizte.

Spielerisch versuchte Renn Nord an das
Thema Umweltschutz heranzuführen. An
einer Wäscheleine hing Saatgut. Wer Ideen
für ein besseres Klima zu Papier brachte,
konnte sie an die Leine hängen und dafür ein
Samentütchen mit nach Hause nehmen. Für
jüngere Besucher lag ein Nachhaltig-Wim-
melbuch auf dem Tisch. In unterschiedli-
chen Szenen wird hier das gesellschaftliche
Zusammenleben, das lokale Wirtschaften
und der Umgang mit der Natur dargestellt.
Dass Umwelt unsere Lebensgrundlage ist,
liest sich auf diese Weise auch ohne Worte.

In Worte fasste Buße die Notwendigkeit,
auf das Thema Umweltschutz aufmerksam
zu machen. In seiner Eröffnungsrede zitierte

er frei eine indianische Weisheit: „Erst wenn
der letzte Baum gerodet, der letzte Fluss ver-
giftet, der letzte Fisch gefangen ist, werdet
ihr feststellen, dass man Geld nicht essen
kann.“

Mit welchen kleinen Tricks und Handgrif-
fen jeder Einzelne dazu beitragen kann,
sorgsamer mit Ressourcen umzugehen, er-
läuterte Nele Feldkamp vom Verbraucher-
schutz. Die Energieberaterin und Architek-
tin erklärte wie richtiges Lüften nicht nur
Schimmelbildung in den Räumen verhin-
dert, sondern auch zu einem effizienteren
Heizen führt. Für Mieter, die in ihren eige-
nen vier Wänden Energie sparen wollen,
eine neue Heizung brauchen oder sich fra-
gen, warum ihre Verbrauchsrechnung so
hoch ist, bietet der Verbraucherschutz auch
nach Terminvereinbarung kostenlose Bera-
tungen an.

Doch nicht nur Informationsgespräche be-
stimmten das Treiben auf dem Klimafest.
Für die jüngeren Besucher öffnete sich der
Vorhang eines Puppentheaters. Der Verein
Climactivity lockte Kinder mit einer Glücks-
radaktion und einem Fragespiel an. Und wer
sich bunt schminken lassen, malen oder An-
stecker-Basteln wollte, hatte dazu beim FQZ
die Gelegenheit. Beim Verein Jugendhilfe
und Soziale Arbeit konnten kleine Forscher
Würmer unter dem Mikroskop beobachten
oder sogar selbst eine Wurmkiste basteln.

Für eine besondere Attraktion sorgte eine

Gruppe der Omas gegen Rechts. Die Villa
Ichon hat die engagierten Bremerinnen erst
kürzlich mit dem Kultur- und Friedenspreis
ausgezeichnet, der mit 5000 Euro dotiert ist.
Die Summe teilen die betagten Damen für
verschiedene Projekte auf. 700 Euro flossen
in die Anschaffung eines Trinkbrunnens, der
an der hinteren Wand der Heilig-Geist-Kir-
che installiert wurde und frisches Wasser für
Jedermann spendet. „Dieser Brunnen steht
symbolisch für die Ungerechtigkeit auf der
Welt“, erläutert Lieselotte Warnecke bei der
Einweihung im Rahmen des Klimafestes. „Er
macht darauf aufmerksam, dass 785 Millio-
nen Menschen keinen Zugang zu sauberem
Wasser haben.“ Dies sei jedoch ein Men-
schenrecht und die Leute müssten darauf
hingewiesen werden, dass andernorts ver-
schwenderisch mit Wasser umgegangen
werde.

Alles andere als eine Zeitverschwendung
auf alle Fälle der Besuch des Klimafestes, das
jährlich eine Wiederholung finden soll. Mehr
als 600 Besucherinnen und Besucher zähl-
ten Buße und die Mitorganisatoren vom FQZ

Umweltschutz an der Wäscheleine
Klimafest in der Vahr bietet Informationsmöglichkeiten – Omas gegen Rechts spenden Trinkbrunnen

Pia Krampe (v.l.), Ute Rigbers und Jasmin Scholz von der Verbraucherzentrale informieren über das Befüllen und nicht überfüllen des Kühlschranks.
Das war nur eine Station auf dem Klimafest. FOTO: PETRA STUBBE
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am Ende. Vielleicht solle man das Fest wie-
der am Weltkindertag stattfinden lassen,
überlegt der Diakon. Denn er möchte beson-
ders die kommende Generation für den Kli-
maschutz sensibilisieren.

Omas gegen Rechts
Die parteiunabhängige Bürgerinitiative, tritt
in Deutschland und Österreich durch lose or-
ganisierte Ortsgruppen in Erscheinung. Sie
wurde 2017 in Wien gegründet und ist seit 2018
auch in Bremen aktiv. Die Gruppe setzt sich für
eine demokratische Gesellschaft ein. Aktiv
sind vor allem Frauen, die sich vor oder im Ren-
tenalter befinden. Sie nehmen an Demonstra-
tionen gegen Rechtspopulisten, Neonazis oder
Impfgegner teil. In Bremen organisieren sie re-
gelmäßig Demonstrationen auf dem Markt-
platz.

Das Bündnis ist in mehr als 70 Städten aktiv,
bundesweit gibt es schätzungsweise 100 Re-
gionalgruppen. Als zentrale Plattform zum
Austausch zwischen den Ortsgruppen dient
eine Facebook-Gruppe.

In Deutschland und Österreich treten die
Omas gegen Rechts bei verschiedenen
Demonstrationen und Anlässen mit ihrem Er-
kennungszeichen auf: Pinke oder bunte Strick-
mützen, so genannte „Pussyhats“. Nach eige-
nen Angaben sind die Mützen „Zeichen von
gewaltlosem Widerstand und Solidarität“. SWE

Lieselotte Warnecke
von Omas gegen
Rechts am gespende-
ten Trinkbrunnen,
den die Initiative mit
dem Geld des mit
5000 Euro dotierten
Kultur- und Friedens-
preis finanzierte, den
sie kürzlich erhielten.
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„785 Millionen Menschen
haben keinen Zugang
zu sauberem Wasser.

Lieselotte Warnecke, Omas gegen Rechts

Familiensonntag und Tenever-Liga
Petri & Eichen kündigt Tierführungen auf dem Bauernhof und Straßen-Fußball-Finale an

Tenever. Die Petri & Eichen Diakonische Kin-
der- und Jugendhilfe informiert darüber, dass
die Straßen-Fußball-Liga „Tenever Liga Fi-
nale“ für Kinder und Jugendliche aus Tene-
ver und umzu am Freitag, 30. September, auf
dem Sportplatz Pfälzer Weg stattfindet. Be-
ginn ist um 16 Uhr.

Dazu eingeladen sind Kinder und Jugend-
liche, die Lust haben, gemeinsam mit Freun-
den aus Tenever und anderen Stadtteilen zu
kicken oder auch einfach beim Finale mitzu-
fiebern. Es wird betont, dass es egal ist, ob
Junge oder Mädchen, oder wie viel Erfahrung
in dem Sport bereits vorhanden ist. Jeder

könne vorbeischauen, heißt es in der Ankün-
digung.

Mannschaften in zwei Ligen
Die Mannschaften werden aus fünf Feldspie-
lerinnen und -spielern sowie einer Person im
Tor bestehen, aufgeteilt in zwei Ligen –
Grundschule und U15.

Die Petri & Eichen Diakonische Kinder-
und Jugendhilfe fördert gemeinsam mit dem
Amt für soziale Dienste Bremen, dem SV
Werder Bremen, dem Verein Children for a
better World und Wohnen in Nachbarschaf-
ten den Straßenfußball im Stadtteil Tenever.

Die Anmeldung zur Straßen-Fußball-Liga
ist möglich per E-Mail an fit.point@petriun-
deichen.de oder unter der Telefonnummer
0421/1785952.

Für den kommenden Sonntag, 25. Septem-
ber, lädt Petri & Eichen zunächst zum Fami-
liensonntag auf den Kinderbauernhof Tene-
ver, Am Osterholzer Deich 14, ein. Von 15 bis
18 Uhr gibt es dort Trecker, das Bewegungs-
und Ernährungsmobil, Tierführung sowie
Kuchen, Eis, Kaffee und andere Getränke.
Der Eintritt zur Veranstaltung ist frei. Wei-
tere Informationen online auf www.petriun-
deichen.de. MIR

Hemelingen. Mehr als 100 Mieterinnen und
Mieter haben seit 2015 im Wurst Case, ein
Zwischennutzungsprojekt im ehemaligen
Verwaltungsgebäude von Könecke in Heme-
lingen, dauerhaft oder auf Zeit ein Zuhause
gefunden. Beim Tag der offenen Tür war der
Andrang und die Nachfrage nach Räumen
weiterhin groß. Annähernd 200 Gäste be-
suchten am Wochenende das Verwaltungs-
gebäude in der Straße am Sebaldsbrücker
Bahnhof. Fast alle der aktuell 42 Mieterin-
nen und Mieter hatten die Türen zu ihren
Ateliers, Werkstätten und Studios geöffnet.
Vom Beton-Boxen-Bau über 3D-Druck und
Graffitikunst bis zu Modedesign reicht die
Palette im sogenannten Wurst Case. Viele
der Nutzer des Gebäudes betreiben dort für
eine verhältnismäßig günstige Miete ein
Nebengewerbe zu ihrem Hauptberuf. Die
Nachfrage nach Räumen ist nach Angaben
der Zwischenzeitzentrale (ZZZ) weiterhin
hoch. Derzeit sei allerdings nur ein Raum im
Wurst Case noch zu vermieten, die übrigen
Räumen seien bereits vergeben.

Tag der offenen Tür
bei Zwischennutzern

WURST CASE

HAC

Mahndorf. Das Bürgerhaus Mahndorf,
Mahndorfer Bahnhof 10, lädt für den kom-
menden Sonntag, 25. September, zum gro-
ßen Herbstkonzert ein. Das „Musikkorps
Bremen Mahndorf“, die Akkordeongruppe
„Die Hobbys“ und der „Shantychor Mahn-
dorf“ sorgen für die Musik. Der Einlass ist ab
14.30 Uhr, das Konzert beginnt um 15 Uhr.
Der Eintritt kostet zehn, ermäßigt acht Euro
im Vorverkauf. Kaffee und Tee im Bürger-
haus sind im Preis enthalten.

Großes Herbstkonzert
im Saal

BÜRGERHAUS MAHNDORF

MIR
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SHOPPING - SONNTAG
25.09.
13-18 UHR

24.09. 11-18 UHR
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